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Rr L81. Westerstede , Dienstag den 2 . Dezember 1919 59 . Jahrgang

Ausverkauf.
In der hochgemuten Stimmung der ersten Kriegs-

rnonale , wo wir aus der Fülle unseres Reichtums Hera , s
rin eie Frontsoldaten mit Bergen von Schokolade und
Woillachen und anderen Dingen überschütteten , kam uns
auch im Traume nicht der Gedanke , daß wir eines Tages
jür all unser Geld nichts mehr kaufen könnten . Fast be¬
lustigt erlebte man dann das allererste »Anstehen " nach
irgendwelchen Waren . »Lieschen steht nach Rückenfett !"
stand einmal auf dem Entschuldigungszettel für ein kleines
Schulkind , und die ganze Klasse lachte , das ganze
Srädtchen lachte.

Das Lachen ist uns im Laufe der Jahre und ins¬
besondere in dem einen Kohlrübenwinter vergangen . Wir,
die wir im Felde standen , verzichteten aut Liebesgaben,
sch ' ckten statt dessen heim , was wir draußen noch kaufen
konnten . Zu Hause gingen die Vorräte des Landes rn
Ende . Nur eine eiserne Organisation verschaffte der
lämpfenden Truppe noch das ihrige , daß sie »Essen und
Trinken , Kleider und Schuh " bekam . Nun ist der Krieg
zu Ende gegangen , die ungeheuren Vorräte für seine noch
jahrelange Fortlührnng sind , soweit sie nicht an belgi che,
polnische und sonstige Schieber um einen Pappenstiel
überlassen wurden , wieder der Heimat zugeflossen , vom
Anstande sind in der ersten Zeit , in der die deutsche Ma t
noch den Wert ans der Zeit des alten Reiches besaß , a ich
in " ülle Waren binzuaekommen , wir erlebten in diesem
Sommer eine fühlbare Erleichterung . Nun ist auch die
vo -her . Der Warenhunger wird wieder übermächtig,
aber an linieren Lägern lästigen sich vor ollem Ausländer,
d c ihr »gutes " Geld glänzend verwerten können und aut-
ta : en , was bei uns überhaupt noch zu kauten ist . Nahezu
1tder einzelne Deritscke kann heute dafür schon Beispiele
onS eigener Erfahrung beköstigen . Ich bauche einen
pe en Aiisgußeimer aus weißem Steingrit iür mein
k b >stzimmer , weil der alte zerbrochen ist . In den
k vnöe . geichä ten wie in den Warenkäuiern finde ich
je neu mehr . Das Ge ch rr verschwindet , das Leder , die
k ' ' che, d e Kleider , die Möbel verschwinden , dazu nu¬
ll ..I - e andere Dinge.

Was nicht verschwinden kann , das sind unsere Häuser
und Holeis , untere Bergwerke und Fabriken , un cre G tec
und Wälder . Von diesen , den Wäldern , kann man aller¬
dings auch nur noch mit Einschränkung von ihrem Be¬
stände sprechen . Es wird auch da schon Raubbau
Lettieben : man entnimmt ihnen im Widerspruch zu jeder
geregelten Foistwilticha t übermäßig Heizmaterial iür uns
ui d Grubenholz für das Ausland . Ter Um ang der 'Ab¬
bolzung ist so erschreckend , daß wir wenn es io forlgeht,
bereits errechnen können , marin Deutichland zu einem
L irren Lande geworden und verlandet sein wird , wie es
Lurch jahrhundertelange Mißwirtschaft die Türkei erlebte,
u o „ kein Gras mehr wächst " . Und der übrige Besitz , der
u chl fprtgetragen werden kann , wird allmählich von
F emden aufgetan t. Wenn erst im nächsten Frühling der
große Aderlaß durch die neuen Steuern beginnt , wird es
damit noch viel schneller gehen , werden auch die bisher
pack , etwas besser weggetonimeneu Kleinstädte in den
Sl » del gezogen werden . Der Ausverkauf Deutschlands
ist chier unabwendbar.

Bisher war das Wort , daß der Friedensoertrag uns
z » Bettlern mache , mehr oder weniger nur Redensart , die
pinn ,ür übertrieben hielt . Nun zittert eine Ahnung der
W hrbeit durch unser Volk . In der »guten alte » Zeit"
uo 1014 fehlte es allen alls dem und lenem an Geld , um
eiwas zu tau en , aber es fehl e nicht an Ware . Heule
Laben wir , obgleich es auch da ichou bittere Ausnahmen
g bt . Geld und fl den nur mancherlei nicht mehr zu
kaufen . Über ein ileines werden rmr be des nicht mehr
Laben . Dann verlangt das Ausland Wucherpreise von
uns für das Nötigste , und die werden wrr nicht mit
pn erer seit Jahres rist von 66 auf 10 Pfennig geiuukenen
Mark bezahlen lünne », sondern Arbeit daiür leisten
pr . ffen , Ar . eit im Dienste der neuen iremden Besitzer
pn >e>er Beig,verte und Fabriken , innerer Häuser und
Hotels , unserer Landgüter uns Wätter , un erer Kraft¬
werke und Bahnen . Ter Kamps um den Achtstundentag
in , d für die . die dann vielleicht zwölf Stunden und mehr
orverten masten , eine Lächerlichkeit von vorgestern ge¬
worden lern , ern lurzer Traum . Und die Nückwirlung
nach aus die geiaigen Äerule und unsere ganze Kultur ist
lur leben , der die Zusammenhänge kennt , ganz klar.

In der hochgeinuie -. Stimm .ing der erneu Krregszeit,
von der ich oben sprach , hat es dach schon ein,eine
Männer gegeben , die da erkannten , was ein vom Feinde
dittierter Friere iür uns bedeuten wurde . Jur Sommer
1 . 17 erklärte Scheldemaiin ru Dresden : »Aus der deutschen
Arbeitertlane würde daun ein Haufe von Bettlern werden,
vnlec den Trümmern Deutschlands läge am tiestlen die
A erterklasie regrabea . " Im Herbst 1918 baden wir
u >ere Kapitulation unterschrieben . Nun kommen dre

Folgen.
L» e sind durch Menschen verschuldet , sind kein Natur»

ereignis , wie die Überichwemmung durch eine Sintflut
v er die Verglet cherung in einer neuen Eiszeit , und
Menschen müßerr es daher auch sein , die diesen Folgen
ins Gesicht leben und sie abwenden , soweit es überhaupt
möglich rst. Der jetzige Ausoertans Deutschlands hört
am , lobalö er vollendet ist . Dann bleiben uns noch
unsere Fäuste , 6o Millionen Paar Fäuste ; und jedes Kind,
das nis neu geboren wird , bringt nicht nur einen
Mund , so dern auch ein Paar Fäuste mit auf dis
Welt , kann unter Mltbesreier werden , wenn es erst er¬
wachsen ist. Untere Rettung liegt einzig und allein in
unserer Arbeit und in dem Wachstum unseres Volles;
!» e Arbeit wird uns schon aufgezwuugen werden , das
Wachstum aber geht damit Hand in Hand , denn nur
jcowelgeude Völker , denen Wohlleben zur zweiten Natur
leworden ist , verfallen dem Zwerkinder - oder Einkinder-
dder Nallkindersystem , während arme Nationen , bei denen
schon das vierzehnjährige oder noch jüngere Kind Mit¬
oerdiener ist , kinderreich und nnertchöpflich in ihrer Frucht¬
barkeit zu sein pflegen . »Wir müssen wieder arm
werden !" hat schon einige Jahre vor dem Kriege Colmar
Freiherr v . d. Goltz getagt ; nur durch Mangel geht es
,um Auitchwung , Not heißt die Amme alles Großen.
Dann arbeiten . Daun wachsen . Und wenn wir ein
bundertmilliorrenvolk geworden sind , dann werden di « »
»rbeitsgewohnten Fänge dem vergewaltigten Deutschen
jeiu Da .einsrecht ohne weiteres sichern.

Das achttägige Ultimatum.
Nochmaliger „ Verkauf " der Kriegsgefangenen.

Die schon länger angekündigte weitere Note
Clemenceaus über die deutschen Kriegsgefangenen ist nun
in Berlin eingetroffen und gipfelt rn der Hauptsache in
folgender neuer Drohung:

Die deutsche Regierung hat eS in der Hand , daß
binnen einer Frist von acht Tagen die endgültige Rati¬
fikation unterzetchiict wird und die Gefangenen in die
Heimat zurückkchren . Es ist dazu nur ersoedcrrich , daß
sich die Vertreter der Verbündeten und Deutschlands über
die Art und Weise der praktischen Durchführung der die
Ge Ute tm Osten betreffenden Bestrmuningc » verständigen,
Uno daß das der Mitteilung vom t . November lieigesügte
Protokoll , da » dre vollständige Ausführung der Bc-
stinimiingen des Waffenstillstandes sowie die Strafen für
d i n Verl ynug fes-trpt » ohne neue Einwendungen untee-
zetu -nct wird.

In einer Anhängenote kommt Clemenceau nochmals
ans die Abreise des oeuttchen Geichäftsuägers v. Sim on
zwuck und schiebt in Verbindung damit Deutschland die
Schuld an jeder Verzögerung zu.

Oie deutsche Antwort.
Zu dieser Note wird von maßgebender deutscher Stelle

bewerlt : Das vorliegende «schreiben hat sich Mit der Ant¬
wort auf die Kriegsgefangeneu -Ndle gekreuzt . Es zeigt,
Lug der französischen Regierung , >m schloffen Gegen,atz
zu den Behauptungen rn der KriegsgeiangeuemNüte der
Entente , nun doch einge -allen ist , daß sie am 28 . August
Versprechungen über die Heim endung der Kriegsgefangenen
vor der Ratifikation gemacht hat . Wenn ne nun ri .>
Zurückziehung dieses Verbrechens , die sie nremars
jullichweigeiid vornehmen , sondern wenigstens der
deutschen Regierung Mitteilen mußte , mit der Richteur-
hackuug deutscher Verpflichtungen erttären will , so ,ragt
es sich, um welche

nicht eingehaltenen Bedingungen
eS sich hier handeln tann . Tabei muß alles ausscheiden,
was vor dem 18. September liegt , denn an dre .em Tage
ist dem deutschen Vertreter in Paris noch mitgelertt
worden , die Kriegsgesangeirenfrage sei erledigt , die Trans¬
porte nach Deutschland wurden von jetzt ab ununter¬
brochen laufen . Damit länt vor allem die angebliche
Schuld in der Scapa Flow -Sache weg , ebenio wie die
baltuche Frage ausicheiden muß , da der Bericht der unter
Führung des Generals Rießel petzenden Kommission noch
nicht vorliegt . Es bleiben alio die wörtlichen , bei dem
derspiello en Um ang der laut Waffenstimrand zu erfüllen¬
den Leiuurrgeii kaum ins Gewicht fallenden Rückstände,
dre wahrlich nicht als Vorwand für die zumWiderru . eurer
von Frankreich gegen erhevliche deutliche Leistungen ver¬
traglich übernommenen Ve . pftichlungen dienen lönnen.
Nun wird in der neuen Nole die Freilassung der Ge-
jaugenen innerhalb von acht Tagen in eiusiicht gestellt,

wenn Deutschland ohne neue Einwendungen
unterzeichnet.

Die Kriegsgefangenen Ivlleu also nochmals verkannt
werben , und zwar !ür die Ausuelerm g der Bagger , Docks
und Krane , ohne dre es ein deul ches Wirttchaitsreven
kaum aebeu kann , r der niebr i och. Um ne zuruaza-

bekommen , sost eine Bestimmung anerkannt werden , wo¬
durch die Entente das Recht hat , auch lernerhirr alle mili¬
tärischen und andere Zwangsmaßnahmen zu crgresten , dre
fie für angezeigt erachtet . Wer bietet eine Garantie dcuür,
daß auch nach Friedensschluß , gerade io wie heute , unter
dreien Zwangsmaßnahmen nicht auch die Einstellung der
Krregsge angenentransporte zu verstehen lein wird?
Damit hätte die deutiche Negierung einen letzten wert¬
vollen Teil des deutschen Voltsoermögens verschleudert,
durch ihre Zustimmung den Kriegszustand in den Frieden
hinein verlängert und dennoch das Los der Kriegsgefangenen
Nicht gemildert . Die denk che Regierung wird nach
all den Ersahrungen in der Kriegsgesangenensrage und
nach den
zweimal nicht eingehaltenen bindenden Versprechungen

das dritte Mal sich nicht aus solch einen unsichere !»
Rechtsbodcn begeben»

NM so weniger , als gerade heule die Nachricht aus Pari-
kommt , Herr Clemenceau Mbe in einer Ansprache erttärh
vaß die deutschen Kri .' >---g .-so-rgen - n erst heransgegeue«
werden sollen , wenn bauliche Arbeiter unter genau
den gleichen Bedingung - .', im Weüerau .baugebrel ern>
»- troffen seien.

LLicderansnahme der Pariser Verhandlungen.
Berlin . Von zuständiger Seite wird erklärt , daß dks

Verhandlungen in Paris keineswegs abgebrochen seien,
vielmehr in Kiwze wieder fortesetzt würden . Herr vor»
Simson werde sich tu einigen Tagen wieder nach Pari - ,
begeben.

Caatcrrmarkt in Berlin.
Berlin . Infolge des Fortfalls des Saak -mmarks in'

Pchen für Deutschland , bat der Vorstand des Vereins
Berliner Getreide - und Produkienbändler beschlossen , den all«
jährlichen Saakenmarkt in Berlin abzuhalten . Derselbe findet
im Februar statt.

Die umstrittene Kasseler Bürgcrmeistcrwahl.
Keffrl . Die rechtsstehenden Zeitungen Kassels spr -che»

sich e nbeitlich gegen dir Berufung Scheidemanns zum Oder«
büracrmeister aus und fordern einen tüchtigen Verwaltunas«
fall mann . Die demokratische Stadtnerordnetenfrakiion nahm
einstimmig Stellung gegen die Kandidatur Scheidemanns und
beschloß , die ordnungsmäßige Ausschreibung des Postens zw
" " -langen.

Ausdehnung des Bittcrfelder Streiks.
Bltterscld . In einer Versammlung dcS BezirksbetrkebS»

rateö in Bittcrfcld wurde der Generalstreik der Arbeite«
der chemischen Industrie und des Bergbaues drö ganze»
BeztrlS Bitterfeld mit sofortiger Wirkung beschlossen.

DaS dankbare Österreich.
Wien . In der Nationalversammlung wurde die Nach «-

rieht von der Broteinschränkung in Deutschland zugunsten
Österreichs mit denkbar größtem Jubel ausgenommen . Dev'
Präsident sprach Deutschland in bewegten Worten den Dank
Österreichs aus . Seine Rede wurde vom Hause stehend
angcoort.

Kardinal Mercier gegen die Bolschewisten.
Brüssel . Kardinal Mercier bat in Mecheln einem

Kone pondentcn der »tlnited Preß " eine Unterredung pe-
wä >rt und gesagt , der Bolschewismus verhindere einen end-
vüit " en orieden . Die Alliierten mü ten sich vereinigen , um
die Ordnung in Rußland wieder berzustellen . Sie dürsten
nicht ver eunen , welche Rückwirkung die Anarchie aus den
Weltlrieden babe . Man dürfe auch webt Deutschland dis
Ehre lassen und den Nutzen , den es haben könnte , wenn es
die russische Revolution ersllcks.

Revision dcö FricdeiiSvcrtragcS?
Paris . Wie durch Funlsvruch aus Nom gemeldet wird,

veiöf .enliicht die Presse wlgende Erklärung . Im Hinblick auf
d e Ratisikatwn des Veralller Vertrags durch königliches
Dekret wird in gewissen Krellen eine völlig versaffungs-
gcmä e Lö urig vorgeschlagen , die es zahlreichen nicht wzia-
I.siiichen Gegnern ermöglichen würde , nicht mit den Sozia¬
listen gemeinsame Sache machen zu müssen . Diese Lösung
würde darin bestehen , den Vertrag unter der Bedingung put»
ruheißen . daß die Regierung die Initiative dazu ergreift , die
Abänderungen darin auszunedmen , die notwendig sind , um
tue Ausführung des Vertrags zu erleichtern und ibn den
Er " nd aß der Gerechtigkeit und eines wirklichen Fr sdenS»
iür den Italien in den Krieg gezogen ist, mehr anzupassen.

Schämt Clemenceau sich?
Paris . Die Note Clemcnceaus über die dents ^ eu

Kricpc -gefaugcucii ist in Frankreich gar nicht vcröffe Nicht
Worten . Die „ Presse de Paris " hat lediglich nach deut-
ichen Blättern in einem Telegramm auS Lasel einen Aus¬
zug veröffentlicht.

Der internationale Post - und Telegrapbeiiverkehr.
Parts . Der Oberste Wirtsci acksrat bat beschlossen , dem«

gäbst eine irNernationale Konferenz zur Neuregelung des
Post -, Telegraphen - und Fernsprechverkehrs einzuberufen.

Letzter ZeichnunßSiüg : Z. Dezember 4 Ahr mittags
Deutschs Gpar -prämLenanleihe



Westerstede , den 1. Dezember 1816
—Ii " Die Versammlung des landwirtschastl . Vereins

„Ammerland " am letzten Sonnabend in „Busch Hotel"
war recht schwach besucht, von nur 25 Personen ; kein
Wunder in der jetzigen arbeitsreichen Zeit , wenn die
Versammlung in Rücksicht auf die ungünstigen Zug¬
verbindungen zu so unbequemer Zeit gelegt werden
mutzte . Die Landwirtskammer gibt bekannt , daß " nach
Mai allen beitragspflichtigen Mitgliedern das „Land¬
wirtschaftsblatt " unentgeltlich zugestellt werden wird.
Herr Prof . Di . Popp Oldenburg spricht über die Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Futter - und Düngemitteln.
Durch stark vermehrten Anbau der Kartoffel und durch
Ausdehnung des „Dörrverfahrens " mutz der Landwirt
sich zu helfen suchen.

Bei den Kartoffel Anbauversuchen hat „ Kartz von
Kamecke" die höchsten Erträge geliefert , keine Spersekar-
toffel . Die „Industrie " steht in ihren Ergebnissen immer
nocki mit obenan . — Für die Versorgung mit Phosphors .-
Düngemilteln sind die Aussichten trübe , doch dürfte der
Boden , dem bisher reiche Mengen von Phosphorsäure
zr geführt wurden , erst noch einige Jahre vom Vorräte
zchren können . Die Pfbge des Stallmistes mutz der
Landwirt sich angelegen sein lassen . Für den Stallmist
heitzt es auch heule noch : „Halt ihn feucht und tritt ihn
feste, das ist für den Mist das Beste ." — Doch soll der
Dünger nicht jedem Regen ausgesetzt sein, und stark
zu verwerfen ist das Ueberpumpen von Jauche.

—h ) Zu dem am Freitag , den 28 . Nov ., mr Herrn
Hausmann Deye in Earnholt abgehaltenen Ho .zverkauf
halten sich viele Käufer eingefunden . Es wurden hohe
Preise erzielt . Besonders die Buchen und Eichen waren
sehr begehrt und wurden daher teuer bezahlt . Ebenfalls
standen die dicken, schweren Tannen , zu Balken und
Brettern geeignet , autzerordentlich hoch im Preise . Ein¬
zelne davon bedangen sogar 4 - 500 Art.

—F In der verflossenen Woche wurde im hiesigen
Schützenhausc , in dem der Zirkus Belli einen Teil seiner
Sachen untergebracht hat , ein Einbruch verübt . Die
Diebe hatten sich durch die Fenster Eingang verschafft
und dann aus einem Koffer zahlreiche Kleidungsstücke
geraubt . Allem Anscheine nach tommen als Täter zwei'
junge Leute in Frage , die längere Zeit bei Belli be¬
schäftigt waren.

—* Erhebung der Einkommensteuer durch Arbeit¬
geber . Unter den zahlreichen Neuerungen , die mit der
Ucbernahme der Landeseinkommensteuern auf das Reich
verbunden sind, ist von besonderer Bedeutung der grund¬
sätzliche Wechiel in der Art der Steuererhebung . Mit
der bisherigen Praxis der Entrichtung der Steuer durch
die Pflichtigen wird für den größten Teil der Steuer¬
zahler gebrochen und künftig die Besteuerung des Arbeits
Einkommens an der Quelle vorgcschrieben . Die Arbeit¬
geber haben für die von ihnen gegen Lohn oder Gehalt
iechäsligten Arbeitnehmer iA -beiter und Angestellte ) die
Einkommensteuer in der Weise zu entrichten , daß bei
der Zahlung der Löhne , Gehälter usw. zehn Prozent auf
die von dem Arbeitnehmer zu zahlende Einkommensteuer
in Abzug gebracht werden . Der Arbeitgeber hat in die
Cteuerkarte des Arbeitnehmers Marken in entsprechender
Höhe einzuk eben und zu entwerten , durch die sich der
Steuerpflicht .ge über die erfolgte Zahlung ausweist.

—h ) ierSfeld . Unsere elektrische Licht- und Kraft
anlage ist m n bald vollendet . Die Hausamchlüsse sind
feriig , die Majchiqen eingetroffcn , alle Mosten errichtet,
nur die Zähler und Lcitungsdrähte müssen noch ange¬
bracht werden , dann kann auch unser Dorf endlich im
Lichte strahlen.

-ls
—s ) Bad Zwischenahn . Der Verein für Heimat-

pflege hat Pflichten mannigfacher Art . Zu diesen Pflichten
gehört auch die Pflege plattdeutscher Literatur und
Dichtung . Aus diesem Grunde herau :. veranstaltete er
in den Lichtspielen einen Nuseler -Abend . Georg Nuseler
trug den aujmerlsam lauschenden Gästen zahlreiche
Perlen vor aus seinen Werken und bereitete ihnen
einige genußreiche Stunden.

Im hochdeutschen Teil zunächst Legenden , wie „ Im
Gasthaus zum müden Wanderer " , „Der Sieg des
Zweifels " , dann Balladen , wie „Das zweite Gesicht" ,
Ammerlündisches : „Jan van Jührden " . „Junker Vilski
up Hoorn ", ein scherzhaftes Ding : „Der weiße Floh ",
ferner Satiren : „Die Hühnereier " , die „Rosenhecke" usw.
und stimmungsvolle Gedichte : „Waldmeister im Busch",
„Sehnsucht nach Gott " und danach eine Reche von
Stachelversen und Sinniprüchen.

Von dem plattdeutschen Teil seien genannt : „Erood-
moder Jürgens " , de „Dröge Jan " saus dem vor kurzen:
erschienenen kleinen Bande , „De dröae Jan " betitelt .)

Ernstes und Lustiges , vom platten Land und dem
Bauernleben , aus der Kinderzeit von Leben und Sterben,
von Liebe und Not brachten dann zahlreiche kleine Ge¬
dichte

Die Veranstaltung brachte dem Verein dankbare
Aeutzerungen ein und die Bitte , im Laufe .des Winters
noch einmal einem andeien beimatlicben Dichter das Wort
zu geben , was denn auch wohl geschehen wird.

—I Edewecht . Als Täter des Diebstahls eines
Pferd und Wagens sowie zweier Pferdegeschirre beim
Landwirt Hermann Bley in Jeddeloh 2 kommen 0 Zigeuner
in Betracht , die in der Diebstahlsnacht in der Wirtschaft
Klockgießer in Friedrichsfehn eingckehrt sind. Auf die
Ermittelung der Täter und Wiedererlangung seines Ge¬
spannes hat der Geschädigte eine Belohnung von 300
Akk. ausgesetzt.

Eingesandt.
(0 Bad Zwisrhenaln » In , vergangenen Sommer wurde

einem Landwirt aus Deepenfurrh sein sog. blauer Wagen , den er
zum Milchtransport gcbrauchre , entwendet Kinder ballen beobachtet,
daß eine Frau damit nach Zwischenahn gefahren war . Eine Nach¬
frage auf der Station ergab , daß die Frau den Wagen anfgegeben
hatte »ach Oldenburg . Dort gab sie nun sofort ein Inserat auf,
daß sie einen Wagen gefunden habe . Der Besitzer des Wagens
meldete sich, strengte aber gleichzeitig gegen die Frau .Klage an
wegen Diebstahl . Leider erhielt er aber später die Nachricht , daß
das Verfahren eingestellt sei, da man nickt beweisen tonne , daß
Diebstahl vorliege . Es spreche sehr zu gunsten der Frau , daß sie
sofort das Inserat aufgcgeben habe . Der rtandwirt legre Berufung
ein . aber umsonst . Er kann nun sehen, wie er seinen Wagen wieder
von Oldenburg zurüctbekommt . Vielleicht muß er noch die Injer-
tionskosten und einen Finderlohn obendrein bezahlen . — Wen » so
etwas zu Reckt bestehen soll, dann können wir unsere Milckwagen
und Karren nächstens in den Großstädten irncderfindcn . Die in
Frage kommende Frau hat hier öfter gehamstert . Sic wußie m' t
den örtlichen Verhältnissen wohl Bescheid. Wenn sie den Wagen
sah und die Milchkannen dicht dabei , dann mußte sie unwilltiirlich
beide Teile miteinander in Verbindung bringen . Vom Finden eines
Wagens konnte doch wohl schwerlich die Rede sein. Was könnte
inan da nicht alles finden ! lind warum ließ die Frau den Wagen
nicht in Zwischenahn ? Will man die Frau aber ve -uneilcu so muß
erst einer den Beweis des Diebstahls erbringe ». Leider ist dazu
niemand imsiande . — Nor Jahren Hand einmal ackn Viehdieb vor
Gericht , der eine Kuh gestohlen haue . Der behauptete aber steif
und fest, er habe ein langes Tau gefunden , und an dem einen Ende
sei eine Kuh befestigt gewesen, also habe er die sozusagen mitgcfunden.
Der kam aber nicht so glatt mit seinem Finden durch, sondern mußte
brummen.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 29 . Neu . Aus den dem Kabinett ' nahestehen¬

den Kreisen vernimmt die ,.D A. Z ", daß die Reichsregierw g fest
entschlossen ist, in der Frage der Ablieferung von 400 000 Tonnen
Docks, Baggern und Schiffsmaterial nicht nachzugebcn . Es han¬
dele sich nicht um eine Prestigefrage , sondern darum , daß die Auf¬
gabe des geforderten Materials Deutschlands wirtschaftlich - Existenz
schlechterdings unterbinden wurde . Ebenso unannehmbar sei für die
Rcichsrcgierung die Klausel des Aane .rionsprotokolls , wonach es in
das Belieben Frankrc chs gestellt wäre , jederzeit in Deutschland
militärisch einzuiücken . Die Reichsrcgierung . so schreibt das Blatt,
will den Frieden , aber nicht die einseitige Fortsetzung des Krieges.
Als selbstverständliche Voraussetzung wird angesehen , daß die in
Frankreich befindliche » Kriegsgefangenen zuriickgcfiihrt werden , so,
wie der Friedcnsvertrag cs Vorsicht, und nicht nach den neuen Be¬
dingungen.

—w Berlin , I . Dezember . Aus dem Baltikum wird be¬
richtet . daß die Truppen des Detachements Awaloff zunächst in ras
Kriegsgcfangcnen -Lager Neiße gebracht werden Die deutschen
Truppen werden sofort in die Heimat nach ihren Standorten gele ,et.

—w Berlin , j Dezember . Die Rcichszcntral 'telle für
Kriegs - nnd Zivilgefangene teilt mit : Sämtliche llt >2 Malta -Kc-
fangenen cinschl. der Kombattanten werden am 5. Dezember ab-
besördert und treffen etwa an , 0. Dezember in Kufstein ein . Für
die Heimbefördcrung der deutschen Gefangenen in Indien sind jaut
neuer Mitteilung der englischen Regierung endgültige Anoidnungcn
derart getroffen worden , daß Anfang Dezember der Abtransport
beginnt.

>»«»»

—w Berlin , 30. November . Der Landarbeiter - Streik im
Kreise Greifswald , der sich auf etwa 15 Güter erstreckte, ist durch
die Kommission des Lanbwirtschaftsministers , die sich sogleich nach
Vekanntwerden des Streiks in das Streikgebiet begeben hat , nach
Ostllndiger Verhandlung von den Parteien beigelegt worden.

—w Bitterfeld , 1. Dez . An den gestrigen Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern haben Vertreter des Reichs¬
arbeitsministeriums , des Militärbefehlshabers der örtlichen und Be¬
zirksbehörden teilgenommen Den Vorsitz führte der Regierungs¬
präsident von Merseburg . Es wurde beschlossen, 2 Kommissionen
einzusetzen, von denen die eine, welche die Lohnfragen und über¬
haupt die privatrechtlichen Fragen regeln soll, bereits heute vor¬
mittag zusammen getreten ist. Die zweite Kommission soll später
die öffentlich-rechtlichen Fragen behandeln , insbesondere die Aufhebung
des Belagerungszustandes und die Zurückziehung der Truppen.
Heute morgen meldeten sich auf allen Werken Arbeitswillige . Sie
wurden aber voci Streikposten verhindert , die Arbeit auszunehmen.
Die Notstandsarbeiten werden ' Wecker verrichtet . Zu Unruhen ist
es bisher nicht gekommen.

—w Hamburg , 1. Dezember . sPrivattelegramm j Wie
wir hören , verhält sich der größte Teil der Arbeiterschaft gegenüber
dem Vorgehen der radikalen Elemente , die gewalttätig
vorgegangen sind, ganz entschieden ablehnend . Obwohl wegen
der Kündigung in den Vulkanwersien eine gewisse Erregung in der
hiesigen Arbeiterschaft erkennbar ist. ist die Lage bisher völlig ruhig.

. — w Wien . 30. November . Der deutsche Reichskanzler hat
an den h efigen Vertreter der Köln . Ztg . in Beantwortung des von
den Vertretern der Reichsdeutschen Presse in Wien vor einigen
Tagen erhaltenen Telegramms , in dem die katastrophale Lebens¬
mittelnot in Deutsch - Oesterreich geschildert wurde , nachstehendes
Telegramm gerichtet : Besten Dank für Ihr Telegramm vom 24.
Die Rcichsrcgierung und die Nationalversammlung bemühen sich,
zur Linderung der Not in Oesterreich trotz der eigene » verzweifelten
Lage beizutrngen . Was in dieser Hinsicht geschehen kann, wird 'auch
den Reichsdeutschen in Oesterreich zugmekommen.

—w Wien , 30 . Novbr . Auf der Heimreise nach Deutschland
traf heute nachmittag Gcnernlfeldmarichall von Mackensen im Son¬
derzuge aus Budapest auf dem hiesigen Osibahnhosi ' rin . Zur Be¬
grüßung des Feldmarschalls Hallen sich der deutsche Geschäftsträger,
Legationsrat von Ritlenhauien mit den Herien der deuiichen Bot¬
schaft, sowie zahlreichen Mitgliedern des Wiener rcichsdeutschen
Vereins eingefunden . Rach einem etwa ' .'ständigen 'Aufenthalt ver¬
abschiedete sich Feldmarjchall von Mackensen mit Her-Iichem Dank für
den ihm bereiteten Empfang und setzte die Reise nach Deutsch¬
land fort.

—w Laibach , 30. Nov . Korr .-Biiro 'Bor dem Hafen von
Spalato kreuzen zahlreiche alliierte Kriegsschiffe , darunter auch
amerikanische.

—w Paris , 30 . November . (Havas .j Nach der Chicagoer
Tribüne sollen nicht nur die Engländer , wildern auch die Amerikaner
auf jeden Anteil an der deutschen Flaue verzichtet haben . Frank¬
reich und Italien erhielten je 5 leichte Kreuzer und je 10 moderne
Torpedoboote , außerdem sollen Amerika . England , Frankreich . Italien
und Japan je einen Panzerkreuzer , je einen Kreuzer und ein mo¬
dernes Torpedoboot erhalle », aber nur als Modell und zum Studium
und unter der Zusicherung , daß sie spuer zerstört werden . Was
die deuischen ll -Boote anbelriist . io soll Frankreich davon lO er¬
halten . die anderen werden zerstört . Das Blatt sagt ferner noch
Die Alliierten werden zweifelsohne 5 alte Kreuzer vom Typ Rcgens-
burg verlangen . Der . Dreadnought „Baden " ist Frankreich zuge¬
sprochen worden.

Turnen, Spiel und Sport.
—0 Der erste Waldlauf der Sportablcilung des T - u. Sp.

N . W . fand am gestrige » Sonntage bei reger Beteiligung statt.
— Der Lauf war als Schnitzeljagd gedacht . Der Fuchs — Max
Hoffman » — mit einem Begieilmann halte eine vorgeschriebene
Wegstrecke zu durchquere » unter Hutter assung von gestreuten Pa-
picrschnitzeln. Ls wurde ihnen ein Vorjprung von 10 Minuten
eingeräumt . Punkt 2 Uhr erfolgte der Start vom Marktplatz.
2'" folgte die Meute . bestehend aus über 20 Läufern . H . llalis und
Hörnerklang gaben die Signale . Der Weg fii .irle über Halstrup
nach den Wilicnheimer Blumen . Bis hierher beß sich eine glatte
Verfolgung ermöglichen . In den Bu .l en selbst aber konnte der
Fuchs von seiner belannlen ..Gerinenhcu " Gebrauch machen und
lat es auch im vollen Sinne des Wortes . D -e Meute machte den
großen Fehler , sich unterwegs zu nennen , scwaß die Möglichkeit
einer gcichlossenen Verfolgung anshlieb . So lomue der Fuchs die
Witlenh ' imer Gebiuche ungehuweci durchqueren nnd erreichte , ohne
doß ihm der Filchsichwanz ndgenommen werden konnte, das Ziel,
B Meyers Gosiwinjchait aus dem Esch. Gleich darauf lrase » eben¬
falls die ersten Verfolger ein . /

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted:
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Die Firma Hermann Wehlau , Westerstede , hat , wie
seit 30 Iahten , jo auch in diesem Jahre ihre große
Weihnachtsausstellung eröffnet . Die 3 Ausstellungs¬
räume sind wiiklich sehenswert , io eine Auswahl , fast
Großstadt , selbst eine Puppenklinik ist vorhanden.

Li miluiktz BelunmmaMungen.

Amt . Westerstede , den 28 November 1919.
Für die Housschlachtungen im Schaubezirk

Wesrernede IV werden d,s weiter folgende Tage
bestimmt:

für Ocholt Havwiek Montag und Dienstag,
für Torshoit Mtiwcch  und Donnerstag,
für Mai .si -L ndern Freitag und Sonnabend.
Nur an diesen Tagen kann auf rechtzeitige Aus¬

führung der Fleiß beschau gerechnet werden.
M ii n ze b r o ck.

Westerstede,  den 1 . Dezember 1919.
Der Gemeindevorstand . Lnnje.

Am Freitag den 5 . ds . Mts

Am Dienstag den 2 . Dezember 1919

in Apen.
Apen,  den 30 . November 1919.

Der Gemeindevorsteher . Kalkkuhl.

bei frostfreiem Weiter aus
Station Westerstede

am Freitag den 5 . ds.
Akts . , von morgens 8
bis 12 Uhr.
Bitte um sofortige An-

Meldungen.
Schmale.

Hollwegerfeld . Zu ver¬
kaufen ein »jähriger

Zugochsen,
ein- und zweispünnig , zugfcst.

Ww . Kempermann.

Habe eine allerbeste , fünf¬
jährige , fehlerfreie trächtige
Oldenburger

Giute
zu verkaufen oder zu ver¬
rauschen.

Siegfried Meyer.

Größe 80 bis 120 Hektar
und auch in jeder and -ren
Größe , mit oder ohne Be¬
schlag , suche ich auf sofoit

oder später zu kaufen.

ZeMilh Siems.
Rechnungsnelier u . Aukt .,

LMM ».
— T -lepkon 291 . -

Zu verkaufen 1 4jährigen

Zugochsen,
einspännig zu gebrauchen.

Zoh . Friede . Martens,
KlauhLrn bei Apen.

Unter meiner Nachweisung
stehen mehrere

Illrrien
zum Verkauf.

Angebote erbitte bis 15.
Dezember

Körte » W gemstr.

Ich bin stets Käufer von
guten , jungen , reellen

und bitte um Angebote.

WeI>» n,MWrsl
Fernspr . 217 Zwischenahn.
Kaufe ständig beste

sowie

üNinihe» iÄ Siegs»
zahle höchste Preise . Für
letztere beiden Abnahme jeden

ü . 8e !nAef.

Suche

zu kaufen . Bitte um Angebote.

H. Schröder.
Zu kaufen gesucht

als Truhen , Schränke , Zinn¬
jachen, Broncen , Glas und
Porzellan -Sachen.

Angebote mit Preisangabe
erbeten unter Nr . 11005 an
die Exped . d. Bl.

Kvnmniillil-Mieli
kaust noch Hafer -. Eersten-
und Roggen-

Stroh
in jeder beliebigen Menge auf.

Angebote unter Nr . N022
an die Expedition ds . Bl.

Zu verkamen ein blauer
Cheviot -Knaben - Jackett
u . Weste , iür A ter v . 13
bis 14 Iahrcu , sowie eim
Mantel (Fciedensware ).

Näheres durckß
H Hartenkamp.

Nebenerw .Prckp N . lOl t rat.
P . Wagenr -iecht , Verlag»

Leipzig

sind wieder vorrätig.
IL:e RS.UMLLN.

empfiehlt
Ile Bauman



»V

Nehme noch zum letzten
Male Gänse ab. Nehme auch
geschlachtete. Zahle hohe
Preise und bitte umK sofortige
Angebote.

Kaufe ständig

Ferkel,
^re ^ert unv
Kaninchen

— Zahle gute Preise —.
L. AMüsjsehn

nimmt aut sännl.,Siationen
ab und zahlr hohen Preis.

H.
As Me»

M MUM»
l>.
und Buschbinden habe zu ver
geben. 6». Briinjes,

Ocholt.

Mu>lk̂ jpi>s,n. zrauein-ev!»»
k ' rauens .rtilLs!

Anfragen erbeten . Dersandda»
Asusloxsr , Orvscke» 40k

Am See 37

Zwlschenahn.
Abnahme von

Ca v- bend vormittag
Bah Hof h er. Zahle die
höchsten P .eise.

Ford. Weser.

Kl WM !.
Nehme

TL L1SA6TL
Alittw 0 chs von 2—4 Uhr
ab beim Edewechler Bahnhos.

Theod. Luiimer,
Zwischcnahn.

Wer verkauft Wohn- oder
Geschäftshaus. Geschäft, gleich
welcher Art. Holet. Gastwirt¬
schaft. Gut. Landstelle. Mühle
oder Bauland, in Westerstede
oder Umgebung'? Angebote
sofort an P . Melle , Bre¬
men . Lahnstrahe IG

Gesucht zu Ostern oder
Mai ein

für meine Buchdruckerei.
Ebcrh . Nies.

Es suchen Arbeit
bezw. Stellung:

2 Kleinknechte, 2 Kroß-
knechte, 14 Arbeiter, 3 Eleven,
3Berwalter,2Haushälterinen.
3 jg. Mädchen, 2 Schlosser,
1 sSchlackler, 4 Parier. 2
Schuhmacher, l Kraftfahrer,
1 Bankbeamter, 2 Handl Ee-
hülsen, l Büroaehülfi», 10
Arbeitrr. 1 Schlosser-, l Tisch-
lerlehrling.
Es werden gesucht:

l Dienstknecht, zum1. Mm
1920, 14 Diensikncchte, I
Wirtschafterinfür auswärts,
2 jg. Mädchen, 2 Hausmäd¬
chen, l Dienstmädchen zum I.
Mai 1920,30 Dienstmädchen.
6 Schlosser, 6 Schmiede 1
Elektromonteur. IKraftfahrer,
3 Zimmerer. 3 Maurer . 1
Sattler , 3 Tischler, 2 Schnei¬
der, 2 Schneiderinnen. 1
Schmiede-, 1Schlosserlehrling.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

Holz-Verkauf
auf Klostergut Vredehorn.

Die Erben des verstorbenen Landwirts August
Teten in Bredehorn lassen am

8s»»bs»ll lies8. HerMer MS,
nachmittags 12 ^ Uhr anfangend.

von dem auf dem Klostergut vorhandenen Holzbestand

300  Stämme beste

(Schiffs -, Wagen -, Bau -, Psahl-
und Schwellenholz)

öffentlich meistbietend geg-n bar und auf Zahlungs
fitst verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
TV . Röbw , Auknonator

Eestrciste

Herren-Hosen
s48 Nt. s.'>8 Nt' j 68 Nt. s75M.>85 Nt. j 95 Nt.etc)

Extra starke

Manchester-Hosen.
Vorzügliche Qualität.

M . KOZLILlULAILTL,
38 Achterustr. Oläsudui 'A Achternstr. 38

IlerarLt 8 s,r § uws ^es . ^ ssvli Visk-
reluiFuuKulvsr ein Radikalmittel gegen

* * Ungeziefer* ^
sollte in keinem landw . Betriebe fehlen.

-Zu haben in den bekannten Niederlagen. -
Engros von Th. Ncuhaus . Barel . — Wo'nicht erhältlich,

liefere direkt.

Ocholt-Howiek.
Widerruf!

Wegen gemeinschaftlicher Verpachtungder Jagd zum
Besten der allgemeinen Bauerfchaftsiuteresse» wird von den
unterzcichrieleu Grundbesitzern von heute ab jedwedefrüher
erteilte Erlaubnis zur Ausübungder Jagd auf ihren Grund¬
stücke» widerrufen:

H Hobbie,
A. Ohlroggen,
B. st. Liiers,
F. Bunge,
Luks.
A. Jaußen Ww.,
Hermiue Meinen,
K>rh Geldes,
H Martens,
A. Schenk.
E . Heuscheus,
str. Jautzen,
I . Renke»,
G. Oeljegerdes,
G. Kruse,
H. Arutjen,
H. Röben,
G. Jautzen,
D. Geldes,
H. Bruns,
H. Meiners,
H. Bruns,
D. Bolstken,
I . D. Oltmanns,
G. Hemmieoltmanns,
D. Oltmauus,

str. Heuscheus,
H. Bruns,
B. G. zu Jeddeloh.
H. Hobbiejautzen,
str. W. Rüther,
str. Bohlje,
str. Ateljeudcrdes,
Th. Carstens,
Busse,
Emil Stenemann,
I . Roben,
Fr . Logemanir,
H. Gerdes,
str. Bruns,
Frau Ahlers,
I . st. Bruns,
E. Hohenstein,
Joh . st. Mache,
Fr . Sluurper,
G Grimm,
G. Hobbie Ww.
W. Maiuz,
W. Watzke,
A. Atzmann,
H. Stamer,
W. K. Strenge.

Exrstenz.
Rhein flabr . s. strebs. Per¬
son f. dort. Bezirksfiliale.
Ort und Beruf gl. (kostenlos).
Ang. uut. Df. W. 5379 an
Rudolf Mosse, Düsseldorf.

Zu kaufen gesucht

1MU ZK«Sh««I>
(am liebsten Terrier).

S L. Frank.

wünscht sich kapitalistisch
an Moorausbeutungs- oder

Torfverweriungs-Llnternehmen
zu

beteiligen oder Torfabschlüffe täZen
Ausführliche Angebote unter H. R . 272 an Huvag

(HaasensteinL Vogler A.-G ) Hannover.

Zu verkaufeneineMil-WmWe.
Heinrich Roben,

Hauwiekerfeld.

Augustfehn.
Habe abzugeben

ItlM-LZM » «
^li!»!-8srnie,

auch übernehmeich

aller Art.

U Ä .
Sehr preiswerte

kann jedes Quantum wieder
gebrauchen und zahle höchste

Tagespreise.
I 'K.

Edewecht.
fsbrrsüllecltes
»-LMMs
: : beste Friedensware : :

sehr leicht laufend

kilers.
rahmt schnell und saubercir

L . TVeblan

empfiehlt
Herm. Eiters,

Tilchlernieisler, Apen.

Puppen
Klinik

Sachgemäße
Behandlung aller
Schäden an Puppen

V

Auf gute Qualitäten ist ganz
besonderer Wert gelegt.

MUMlllMM "»" 78°°U.
Samti-Minler-MM izz U.
FlNid-Biilelo! ^188 ».
Wsler-Paleltil AM.
Stimme Fmeti-M -PttleNs

in Apen
(Gasthof zur Traube)

Eröffne am Donnerstag
den 4. Dezember einen

iM -ÜIIkM
lijs bmcliM ».

Anfang abends 9 Uhr.
Anmeldungennimmt Herr

Dirks entgegen.
fl. Erotkop , Tanzlehrer.

Nisi
Ar Bleirohr. Bleiabfälle etz
zahle Mk. 2.00 per Kg. Zu¬
sendung sofort a. Frachtgut
gegen Nach». Eleitschutz-
flabrik Bremen (2«),
Rieusbergerstratze30/32.

für Krafibetrieb
sind wieder' am Lager.

kirim« Wiek.

Lim. VezltgsgmMm-
sidiisl MerlW.

Wir bitten, uns baldmög¬
lichst die abzugebenden

anzumelden.
Der Borstand.

MjU
in guten Qualitäten, große
Auswahl, in jeder Preislage

vorzllgl. Stoff. 258 M.
Saml- unö6eiöen-MMn-Mijji!el

hervorragende Qualitäten.
. . Kiitöer- Mdti-Mäiilel.
Smen-Msen  LWW - ?

les Mü!!U WenIllll'Z.
Achternstr. 37, Ecke Baumgartenstr.

Jeder sein eigener Tischler.
llMÄsbellml!I .R.M. 7!Nli.

Au jeden Tisch passend. Unverwüstlich. Verlange Pro¬
spekt gratis. Onigkcit , Leipzig , Rotzstr. 9.

Sende
meine

t / Augustfehn/ z
Iöü8-IM kü̂IIill̂ll'KH

für Anfänger und
Fortgeschrittene im

^ „Augustfehner Hof" ** ^
(Inh . A. Briiggemnuii).

Beginn der Kurse ai» Donnerstag den 4.
Dezember , abends9 Uhr.

Anmeldungen im „Augustfehuer Hof" erbittet
bis Dienstag den 2. Dezember

I . V. . Th . Osterwind , Oldenburg.

qK.

^
Dienstag und Mittwoch:

direkt vom Fangplatz >nv Näucherwaren in
bek unter Güte.

A. Walther,

UM 8ee- Ws! flißüMzW
T^ eslersteäs.

Halstrup.
Am̂ Sonntag den 14. Dezember ISIS,

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlich st ein

8 . I ' liieii.

Aepfel u.
Birnen

können wieder angeliefert
werben.

M 8c!l»sillek.

SlelltMe»,
ZWltkMeii.

Wurzeln
NS sriinen MI

und zahle dafür hohe Preise.
Anmeldungen umgehend er¬

beten. Th . Ahlrichs.

Zerre»-«.A««-
KkrSier

feinste Friedensware
mit la deutschem oder
:: Auslands gummi ::

sind in größter Auswahl vor¬
rätig. Auch sind

Auslands Militärdecken,
sovie Luftschläuche

-wieder am Lager. -

« . W« .
» -» » W

Für
Hasen,

Rebhühner,
Tauben.

Wildenten
u. Wildgänse

zahle hohe Preise.
1?Ir . / ^klriolrs.

Sale
- Me«.

Aner.ZniiM. M«
und«!!eSerie«Tili.

Abnahme jeden Tag.UM

KIMWe Krvueit.
LiiglMöN,

M -li.M»ierlMpen
sowie

MIMeZlAleiseii
empfehle ia größter Auswahl

kiklmil Agiler.

DWWW
Wlesörensl

Dienstag den 2. Dezember,
' G/° Uhr.

bei H. Cording. Elmendorf,
Mittwoch den 3. Dezember,

6 /. Uhr,
beiD.Hinrichs. Eggelogerfeld.

Jedermann ist herzlich ein-
Leladen. E. Cliiver.



empfehle  preiswert:
SM

rss

Rosinen
Konnten

Backpulver
Kardamom

Anis
Zitronen

Vanillezucker
Mandeln

Tel. i4. Porzellan.

Schokolade
Keks

Pflastersteine
Bonbons

Honigkuchen
Kakaogetränke

Puddingpulver
Stg .-Vanille

Kognak
Weinbr.«.Verschnitt

Doppelkorn
Nordhäuser

Zwetschenwasser
Kirschwasser

Zigarern
jede Preislage,.

Zigaretten
Tabak

Grob- und Feinschnitt

Swarten Krusen

Vürstenwaren Tel . 14.

Aeüesles WW öieser Ar!mMe.-MH

LMM

MM.L8A-

WLMMN

OMW

ist eröffnet

ist und bleibt mein Geschäft das größte
und leistungsfähigste dieser Art am Platze.

Gegr. 1887.Mitglied großer Einkaufs -Genossenschaften.Gegr . 1887.

Er . gut erhaltenes
Fell-MukeNerö

zu verkaufen.
Vermessungs-Sekretär

Kiispert.

Bei SterbeMen empfehle mein Lager

« MLtkIIAm Sonntag den7. d. M. :

-MM

sowie eine große Auswahl in Hemdkleidern.

r>ach wisch- Mödeliischlrei. "gern. N . Lemmie Söhne

Krieger-Verein
Augustfehn -Bokel.

Am Sonntag den 14. Dezbr . im Vereins¬
lokale (R. Imißen-Augustfehn) :

Eintritt für Mitglieder mit einer Dame 1 Mk.,
Nichtmilglieder lj Mk., Damen 2 Lik.

-Anfang 6 Uhr. -
Es laden freundlichst ein

R. Jantzen. Der Borstand.

Krieger-!-̂
kWlsze.

Am Freitag den 5. Dezbr.:

Hierzu laoeu freundlichst ein
der Vorstand.
I . Hermanns.

UmeM.
Am Sonntag den 14 Dez.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundl. ein

H. Fr. Brunken.

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Am 1. Januar:

Wk »OIlI '8'88lI.
'Anfang5 Uhr,

wozu freundlichst einladet

vorrätig bei
6s .r1 Ktsinkslä,

Bürstenmacher.

Hollwege.
Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit bewiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
hierdurch herzlich.

Zoh. Oeltjen u. Frau.

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Mr Siebvllsu.Fm
geb. Wichards.

Westerstede, 28. Nov. 1919.

Unsere am 28. November
vollzogene Vermählungzeigen
hiermit an:

kecharb Mer
Meie GSSMM

geb. Ahlers.
Oldenburg, JnfanteriewegA-'

GOGOWWKI
Ihre Verlobung teilen miU

kl>Il-!W8 VtiW

R. Zangen.

geb. Luks

cd Z
Westerstede.

Ihre Vermählung  be¬
ehren sich anzuzeigen

W.Schwarzeu.Frau
Maria geb. Lungen.
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Der neue Krieg.
Soll man lachen , soll man weinen — der lettische

Eta l , den wir aus der Tante gehoben , des wir mit kostbarem
Lettischen Blut gegen äußere wie gegen innere Feinde ver¬
te digt , den wir mit oplervoller deutscher Kulturarbeit alle
d 'e e schweren Jahre hindurch am Leben erhalten haben,
lbis wir selbst an der Überlast der Aufgaben , den unsere
Schultern auf sich luden , zusammenbrachen . Dieser Staat,
der ungefähr so viele Einwohner zählt wie eine oder zwei
H'-rotzberliner Vorstadtgemeinden ertlärt jetzt plötzlich dein
Deutschen Reiche den Krieg , jetzt, wo die unseligste Völker-
ikalastrovbe aller Zeiten endlich äußerlich wenigstens zum
Abschluß gebracht weiden soll.

Wir erleben hier im kleinen noch einmal , was uns
im großen sozusagen vorher schon mit den Polen passiert
war ; nur daß diese den Ausbruch der deutschen Revolution
dazu benutzten , die deutsche Hand von sich abznschüttetn
und den offenen Übergang zur Entente zu vollziehen . Die
Lellen dagegen baden noch un Frühjahr um de llcke
L>il e gegen ihre russischen Bedränger förmlich gebettelt.
Als aber dann , nach dem Versailler Friedensschlnß , die
Engländer und Franzosen ins Land kamen , wollten sie
von ihren Rettern in der Not . Unter den Linden " .sticht
mebr gegrillt sein und hätten sie am liebsten wie lästiges
Gesindel über die Grenze gesagt . Die Dinge blieben , wie
be 'annt , den ganzen Sommer über in der Schwebe , bis
schließlich sich im Herbst eine westruisische Armee auf kur-
lä >dllchem Boden bildete mit dem Ziel , das Bolrchewisten-
joch in Rußland durch einen Voriloß gegen Petersburg
su brechen . Ihr gliederten sich die Neste des drullchen
Baltenheeres e n. Fahnenfluchterklärung und Ausstoßung
o s dem Reicbsverbande waren die Folge . Das milr-
1ü i 'che Unternehmen Iche teile an dem Dazwischentreten
-er britischen Kriegsichi ' e. und das Ende war , dag die
rniUchen und rufst ch gewordenen Truppen sich dem
Brllehl des z r Adwrckeiu , g des ganzen Ballst luimmter-
vebmens nach Mit .m euliand . eii deutschen Generals
v . Eberla ' dt unter,e .. len.

Daß Gei e al o. ^ berbardt auf diesen Versuch , die
t innige Angelegenuert zur Lrg irdat on zu bringen , ein-
g g , wird setz! von der letti chen Regierung als Kriegs-
gru ' d angegeben — unbekümmert darum , dag die an Orr
und Steue weilende Eutentekomnll sion ihn ausdrücklich
z r Annahii e des Schutzge uches ermächtigt hatte . In
Wahrheit haben mrr es natmlrch nur nut einem Vor¬
wand zu tun . Was die Herren von Riga dazu antrerbt.
ge a . e noch in dem Augenblick , wo last lein einziger
deutscher Sol at mehr auf lettischem Boden steht,
schnell mit eurer KAeg ?er, .är » ng auf den Plan zu
treten , nt o emrchttrch die Avsicht , ihre Zustimmung
zur endg utigeii Berreg ng der baltischen Frage,
soweit Demmland dabei in Frage kommt , w
teuer wre mögl ch zu verka ffen. Man kann
aur d eie Werse z. Ä . d.e Auslieferung des gefaulten
Eiienbahuina . erials . das wir in das Land hinemgebaui
baeen und dessen Wert sich ans viele Hunderte von Mil-
lim er, belän 1, oeitangen , und ähnliche rchöne Dinge mehr.
B ut wird dieiec Krieg nicht kosten, aber eur ausehnricheS
S . uck desde . tscke Volksveimögens wiid ihm schon aber-
nrals zum Op er rauen . O a, wir haben es mil edlen
Nackbarn unü Geno e» . u tun , das ist schon richtig , lll,o.
selb oeulaiidliu , wnü es auch in diesem nalle unter uns
ruckt a Le ten >ehlen , weue die deutsch e Regierung rär
das Geist ehe . e veianl <oet .rch niachen werden . Das papt
tea guck zum Gau .eu.

^Wie der Wclikrieg enistand."
Die Darstellung Kautskys in seinem Buche.

Eine Sonderbeilage des Rotterdam cken „Nienwe
Cmirant " veröffentlicht als Sonderbeilage die Übersetzung
des von dem Sozialdemokraten Karitsky unter obigem
Titel verfassten Buches , dessen Darstellungen bisher noch
Nicht der Öffentlichkeit zugänglich waren.

TaS Atter lat von Sarajewo«
Der Vergaster kommt nach einleitenden Kavlteln aut den

^ursienmord in Seraiervo und die serbüchen Verwicklungen.
Er lagt : In Ka » er Wilhelms II. Augen galt die serbische
Regierung als U Hederin und Förderin des Monarcken-
mor es . Ohne sede Überlegung war der Kaller nach kern
Atientcis derselben rhnsicht wie Kaiser Franz Jolesi In dem
Ast 6. Juli 1014 seinen Verbündeten übermittelten Hand¬
schreiben änder e er, dos Bestreben der österreichischen Regie¬
rung müsse arst eine Verk einerung Serbiens gerichtet sein
und die erhaltende <drred-nsvositrk oller europäischen Man-
orPen wer e bedroht , solange der Herd verbrecherischer
Boitotionen in Belg ' od for bestelle . Kantskp gibt dann ei >cn
Verrebt rrlleder, den Tsckirsckkn am 30. Juni an den R icks»
k» z'er r ll teie . T ' ir chkn saat in dem Bericht , er babe bei
ernsten L nten >n W en vielloch den Wmllch oefunben , mit
den aiünd 'rch abzurechnen . Wilhelm ll . bemeitt da-
»u: . Jetzt oder niel"

De » angeblichen Kronrat in Potsdam
Nennt Kiriiekp e ne Verschwörung und schreibt, der K 'fter
v be d e Konferenz noch Empfang eines Handschreibens »on
st 't er Franz Io >es abge ^alt -n. Testnehmer waren Exz -llenz
T r m, e n Kapitän Zinker für die Admiralität , ein Venreter
de Krie ^sm aisteiiunrs und einer des Genera stabcs . Os
mnrde keck , ffen, aui alle Fä e voibereiiende Mahnerinnen
tur einen Krieg m treffen , und dementrpreck -nd wurde m r-
Se 'on "en. str- berr von dem Bussche , ans deffen Dar ' - llung
sich last kp stützt , rchlietzt mit der Bemerkung : . OMebe
durchaus zuverlässig !" Es mar io . meint Kautskn . kein Krön»

rat. der am 5 Juli in Potsdam aboebalten wurde , wohl aber
ein Kriecsrat , den man auch eure Veristuoörung nennen könnte,
mindestens gegen Serbien und Rußland . Mehrfach werden
Äußerungen lleziv . schrlltliche Bemerk , ngen Kaiser Wilhelms
angeührt . die den Willen zu einer Enticheidung gegen
Serbien bekunden . Als berichtet wird . Graf T iza fordere,
man müffe gegen Serbien >entlemanlile Vorgehen , macht
Kader Wllhelm folgende G ôffe : Gegenüber Mördern,
und nach dem, was oorgesallen ist ! Weiler ! in behauptet
Kantskv : . Die vorder geplame Nordlandsreiie des Kaisers
solite Europa in Sicherheit wiegen . Am 7. I ^ trat er seine
Ne ! e an . von der er erst am 27. zurückkeßr. st Nack der
Wiederoabe des MemungSouslciujches zrnitchen dem Zaren
Nikolaus und Kaller Wilhelm ronimt das Buch aus dis

E 'rarallcrrsttk Er glandst«
Am 27. Juli wird aus den Äußerungen Gregs gegen¬

über LichiivwAn klar, daß England irr dem Kriege nicht ad»
ieils stehen würde : die knirsche Negierung wünsche nach wie
vor , d e bisher .ge Fue urd'cha > mit » ns zu wiegen , und sie
wünsche, solange sich inr Konst .kt am Österreich und Rußland
beschränk?, ab esis sledea >u d,e >ben ." rlbelnr bemerkt dazu:
.ias beirt : wir sollen O erreich ritzen lasten . Urgemein
and mephistophelisch , aber echt eng Inch ." Dann fährt
der Bericht Lichnoms r>z >ort : . Würden aber Frankreich und
Deutschland binemgezogeii . io sei die Lage lofort eine
aridere, und die ernstste Negierung wurde unter Um¬
ständen sich zu schnellen Entichlnssen gedrängt sehen ."
Wilhelm bemerkt dazu : »Sind schon geraßt ", eine Be-
mertrn g allo , die d e Überzeugung gusipiicht , daß England
den Entirblub zur Krie -sveteiligurrg längst gefaßt babe . Auch
m den nächiten Lagen äußert sich der Kaper lehr erzürnt über
die engli che Warnung , es bestehe iür rbn kem Zweifel , Eng¬
land , Frankreich unü Rußland Haren st b verabredet , unter
dem Vorwand des österreichisch-serbischen Krieges gegen
Deutschland einen Vernichtungskrieg zu führen . Er
hält eir» bittere Stimmedigt gegen England , das alle euro-
aänchen Staaten gegen Deutschland ausipiele . Die phari¬
säische Friedensheu cheiei Englands müffe an den
Pranger gestellt meiden , und die deutschen Agenten >m
Kaukasus , in der Türkei , N ppirn und Indien müß .en die
ganze mohammedani che Welt ge >en dieses verlogene gewiffen-
lo e Kiämervolk zuin Auffmnü dringen . Wenn wir schon vel-
diuien sollen , soll England wenigstens Indien verloren-
zegen.

Der letzte Teil ist der Mobilmachung in Deutschland
gew 'dmet . Kautsiy behauptet dabei u. a ., es habe eine
solche Kopflosigkeit geherr cht, daß lolgendeS Vorkommnis
Tat ache geworden sei : Um 1 Uhr mittags am 1. August
sei die Kriegserllärung nach Rußland gegangen . 10,30 Uhr
a ends , al o über neun Stunden später , sei ein durch
Bethmann Hollweg verfaßtes Telegramm des Kaisers an
den Zaren zum Haupttelegrapbenamt gegangen , worin
nochmals Verhandlungen angeoahnt werden und „Willy ",
wie Wilhe -m tl ., noch jetzt m terzmchnet . eine sofortige
klare und unmißoerstä bliche Antwort tordert . „Ich muß
auf das ernsteste von Dir verlangen , daß Du unverzüglich
Deinen Truppen Besehl gibst , auch nur d >e leiseste Verletzung
unterer Gienzen zu oermeideu . " Der deut che Gesandte in
Petersburg , Grat Pourtales . glaubte , dieses Telegramm
sei vom Tage vorder uud habe sich verspätet . „In der
Lat ", sagt Kautslch , „ist das Telegramm aber vom
l . August , abends lO Uhr 46 Min . Die ei , zig richtige
örllärung fiel dem deutschen Bouchmmr natürlich nicht

und wenn sie ihm eingefallen wäre , bätte er sie ver-

1

'ckmllegen, namüch daß «ein Kaiserliche - Herr mit amt
emen Ratgebern in Berlin den k öpf verloren Latte ."

Scapa Flow!
Anrufung dcS Haager Schiedsgerichts^

In einer ausführlichen Denkschrift der Neichsregierung
zu der Versenkung der deutsche > Flotte in Scvpa Florv
wird zunächst nachgewiesen , daß die verschiedenen Be¬
stimmungen des Waffenstillstandsoertrages , auf die sich die
alliierten und assoziierten Regierungen zur Begründung
ihrer Forderungen berufen haben , ei tweder den Fall über-
ha pt nicht treffen oder doch nicht die Auslegung zulassen,
die ihnen von der Gegenseite gegeben worden ist. Dabei
wi ' d insbesondere hervorgehoben , daß mit der im Waffen-
stt >stand vereir barten Internierung der deutschen Kriegs¬
schiffe in keiner Welle über deren endgültiges Schicksal
er t chieden und daß die Verpflichtung der deutschen Re-
z er „ng mit der fristgemäßen Entsendung der Schiffe nach
dem Firth of Forth erfüllt war.

Die Schuld der Entenke-
Nls ausschlaggebend für 'die Beurteilung der gan - en

Frage wird in der Denkschrift daun aber die ^ crt ache
d >gestellt , daß die Versenkung der Sch ffe nicht dem Ver-
dc-ilen der deutschen Negierung , sondern dem Verhalten
der alliierten und assoziierten Regierungen zur Last ge¬
legt werden muß . Daß Admiral v. Re rter bei der Ver¬
se kuug ohne Wissen unü Willen der deutschen Heimat-
bebördeu crehandelt hat , ist den gegnerischen Negierungen
sorort nach dem Bemnnlwerden des Vorfalls mitgetestt
mo den uud wird auch jept unbedingt aufreckterbalten.
Airdersetts wird festgestellt , daß die riegssiinffe im Wider¬
spruch mit den Bestimmungen des Wa enstillUauds-
p träges und ohne Nücksich! am die deutschen Proteste
n cht in einem neutralen , sondern rn einem britischen
Ha en interniert worden sind . Tre Gegner haben eme
Internierung in den in Betracht kommenden neutralen,
namentlich also in niederländischen oder jta .wttuwtschen-
Ha,en überhaupt nicht versucht.

Vertragswidriges Verhalten.
Außerdem kommt aber das eigene Verschulden der

Gegner hrnzu , deren vertragswidriges Vorgehen d e ergent-
i .cke ür ach ? der Verrenkung gew rd en ist . Es ' aun un>
n . gstch zugegeben ivbiden , dag de Alliierten vo>
Teutsch 'aud den Ersatz eures Schadens fordern , der am
ein vertragswidriges Verhauen der Alliierten zur , ck-
z rühren ist uud gerade tu o ge dieses vertragswidrigen
Verhaltens von Deutschland überhaupt nicht verbrüdert
werden toinne.

Llbiehnttni jcdcr Schadenersatzpflicht.
Auf G und dreier Ausrübru , gen kommt die Drnk-

ŝ ' iiik zu dem Ergebnis , daß die pei tsche Regierung jeoe
Vecpll chtuug zu üeruungeu , die von ihr aus Anlaß der
Veiueuku,pg ge orde t werden , von Rechts wegen a,s uu-
bearüudet zurückweijeu muß . Mit der Dar .eg ng d eses
Nechtsstaudprmistes schließt die Deutschrilt indes nicht.
Die deutsche Negierung belo 1 o êimehr zum Schluß daß
e - nickt ihren Absichieii entspreche , we , n d. r h eme der-
ll ge Sirestirage das auch derrl cherseits dringend ge-
w iinchte alrbaldige , ukta >tire >eu des Frie '-eusveltrages
v ?' ögerst we den würde . Sie niackt des . r̂ld den Bor-
ja lag , die Augelegeuhest dem stäiid gen «srahie s of rm

'chaag zur Eut cheioung zu uuteibiAteu . Der Vorschlag
gehl im enizestren darin , daß daS Sch êdsgei '.cht zunachrl
d e Frage entscheiden soll , ob dre deut che megierung ttir
d e Verseutuug der Schiffe verant .oortl cĥ ist. Wenn die .e
ŝ rage be abt werden sollte , w . rde das Lchiedsgerrcht die
n -irere Frage zu ent Seiden haben , we ' cher Sa a en den
p verten und assanierten Mächten durch die Veiseniiing
e - ackffen ist »nd w e dreser Srchao ''" vvu zpe^l,ck).aud
w .edergutzuliiachen sern würde.

(ÄcgLn öen Ausverkauf OeuLschlanös.
Ervorizöl . e und Gefängnisstrafen.

Das Problem des Ausverkaufs beschäftigt , so wi >-
halbamtlich geichrreveu , die betettigteu zire .e schon sek
lcr ge , eit , und westu bis fetzt bestimm .e Maßregel :, nc .v
lstchr be .annt gegeben sirrd, io hängt das mit der Schwier ig¬
keit der Materie zu ammen . Eine Verbesserung gegeu-
i.oer rem bisherigen Zustand ist schon dadurch bew 'Ut
worbe » , daß eine Ausfrrhr . onlrolle bere .ts lUnktlouieU,
rnn den , zstge ! o en Export Einhalt zu tun . In der Fräse,
der Exportzölle ist eure Entscheidung noch nicht ge 'arreu:
dagegen neht oer E - laß einer Verordnt » g unm,tte .bllr-
bevor , die die A - ssuhr lebeuswichiigec Gege , stäup : ru.t
Gefängnis bestra t. Tie eiste oor .äustge Lifle wird irr
turzer Zeit veröffentlicht werden ; sie enthält eure Anzahl
sehr w ästiger Gebrauchsguter , deren Ausfuhr dadurch,
untersagt w rd . Es ist aiizunehmen , daß die Verscharrung
der Ltraie die zügerro e Ausfuhr in Zukunft lahmlegeur
wird . Weitere »Maßregeln zur Verhinderung des AuZ-
oer -aufs sreheu ebernälls unuiitieibac bevor,

Große Kr-ediie füi- Miiiefeuropa,
, Umschwung in England.

Stimmuna ^ r» >t"rtikel. der von einem Umschwung der
nennen die ^ emaliaeu Feinden ha, delt,

„ „o.rmes die Unterhauserklärung Llond
^ en um affend7n ^ WirtschaftssageM tteleuropas dnrch
An wo t a, f bene n m isse, die w ckt aste
FraV/n La - Ä den ersten Minister gerichteten
nächsten E? n ?e 20 ! >>r Österreich ss ' eri bis zur, umnen Ernte 20 Millionen Do ! ar nötig Die ameri a,

Wer e der Barmherzig-
verAcktet ^ ^ n können, drrß in Ncit'eseurona
müffe nnn de " uruffe Jnbe andere Osterrerch
werden Man ^ / "war 'gen ^ '"S^ snot geret et
keit ^ . "der auch der Möglich.
ibrer ^ Ächennn ^ ne^ '' ^ie Vereinigten Staaten auf
aende ^ ^ l ^ verharren . Dadurch enthebt die drin-
fcha t iI - ^ cr, " '^ .' en Zusammenarbeit auf wirt-

zwischen Deullchland , ter T 'checko-
UnteMÜM,n ^ '" .7 ^ ^ und dem südslawischen Staate mit

und Ermritrgunq seitens Englands und
Uf -.^ se, die Pfsichst der Allüerien . m -t der
mr mi ^ Än ^'Ä ^sm ^ ^ 'lei'ropas zu beginnen , ostne die o
w ed̂ r , n beiiehe . daß irge d ein Doi 'a - staat
wieder Äohliabrt gelanqt . Äuck' der

MinSd -, . DH Chr°n?-l- " b-Lßt d-e 'ÄrL ?kMimsters , daß Birttelernopa durch Kredite nnterüützt
w den muffe Diese Unterstützng werde nickst nnr den
LAL .'AZ 7LL"

Wieder ein Nltimatnm in Sichr .'
Parts . Wie hier bestrmm« t-crlanilU . wird der Ob "r°?e

.in die Annnkme aller Forderin g-„ d- r E - w t bis
Iva sv-ns „ „ „ Dezember fordern . Andern,allo ,. et,en
neue Zwangoinahrenrln in AnSnebt.

Flirmc für Italien.
Im letzten Kronrat wll dr» Einnerl - 'bnnn

worden sei". Erwiond und . mnlrerch
uen ihr Cmver 'tandms dam bereits aeceben 'mben.

Polnische Offensive gegen Mockau.
Paris . Die Alliierten haben Pol n die Ern eckti - nng

er eilt , eine große Lffer sive - cae » Sems,trnssta ! d zu be-
^Ee polnischen Miliiärsacht >crslä >'diec » baffen,

Moskau nnd Petersburg inricrtzacb drei Wochen brfictent« können.
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